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Die Geheimnisse des
" Crewehauses.

Der stellvertreteitde Direktor des Londoner „Prohn --

Paganda -Amts in den feindlichen Ländern "
, Campbell

Stuart , der Mitarbeiter Northctiffes , veröffent¬
licht soeben in einem Buch „ Die Geheimnisse des Cre-
we-Hauses "

(London , Hodder und Stonghton 1920)
einen Bericht über einen Teil der Organisation , der Ar¬
beit und der Erfolge des Propaganda -Amts und seinen
„geistigen Sieg über Deutschland"

. Nur einen Teil frei¬
lich ; vieles und vielleicht das Wichtigste dürfte ein
dauerndes Geheimnis bleiben . Denn daß der frühere
Leiter dieses geistigen Generalstabs , Northcliffe , einen
sehr großen Teil seiner Erfolge seinen persönlichen Be¬
ziehungen zu und in Deutschland verdankt, das hat er
ja selber bei anderer Gelegenheit offen und prah¬
lerisch eingestauden. Aber auch ohne die Lüftung des
letzten Schleiers bietet das Puch genügend Erklärung
für manche bisher unverstandene Vorgänge im Zusammen¬
bruch des deutschen Volks und .Heers und reichliche Be¬
stätigung der Warnungen , die seinerzeit vor dem gei¬
stigen Kampf Englands und seinen besonderen Methoden
erhoben Morden sind. Mit großer Selbstgefälligkeit ziehen
die Engländer die Aussagen und Urteile deutscher Offi¬
ziere und Heerführer über ihren Propagandakrieg heran ,
z. B . die bekannte Stelle in Ludendorffs Kriegserinne¬
rungen (S . 260—261) : „Lloyd George . wußte, , was er
tat, als er nach Beendigung des Kriegs Lord North¬
cliffe den Dank Englands für die von ihm betriebene
Propaganda aüssprach. Er war Meister in der Massen¬
betörung. Wir sahen uns nach und nach durch die
feindliche Propaganda in Wort und Schrift von den
neutralen Staaten Her, namentlich übet unsere Landes¬
grenzen, aus Holland und der Schweiz, aber auch! uns
Oesterreich-Ungarn und ' im eigenen Land selbst, endlich
aus der Luft so geschickt und in einem Umfang ange¬
griffen , daß viele bald nicht mehr zu unterscheiden
vermochten , was feindliche Propaganda , was eigenes
Empfinden war . Die Zersetzung der Stimmung im

- Innern , verbunden mit ihrer Wirkung auf unsere Kriegs-
fähigkeit : der Kampf gegen die Heimatfront und den
Geist des Heers war jedenfalls das hauptsächlichste
Mittel , mit den: die Entente uns besiegen wollte , nach¬
dem , sie die Hoffnung auf einen militärischen Sieg
«üfgegeben

'
hatte . Hierüber . . bestand kein Zweifel in mir .

"

. Northcliffe legte dem damaligen englischen Minister
des Auswärtigen , A. Bälfour , das Programm einer
Politik als Grundlage für britische und gegebenenfalls
für die Propaganda aller Verbündeten in Deutschland
vor . " In diesem Programm sagt Northtlisfe :

„Das Ziel aller Propaganda ist, den Kriegs- und
kieHeÄviklen des Feindes zu schwächen.

' Zu diesem Zweck
ist es notwendig , das Endziel der Alliierten und den
Gebrauch , den sie

' von ihrem Siege machen würden , in
dm Vordergrund zu stellen ; denn das ist es , was die
Deutschen am meisten beschäftigt. Es scheint mir , daß
unsere Kriegsziele derart sind , daß sie , wenn in ge¬
eigneter Fassung . vorgebracht, , sich gut dazu verwenden
lassen ) jede „ Opposition "

, die in Deutschland besteht ,
zuiläichen. .

Es liegen
' bielö 'Belege dafür vor, daß das brutsche

Rolk,im ganzen das Ende deh Kriegs wünscht. . Es
ist.

' daher nötig, . ihm die Ueberzcngung
'
beizubringen,

daß ) es ' einem entschlossenen und unabänderlichen Wil¬
len auf seiten der alliierten -Völker geaennbersticht , den
Krieg -um jeden Preis

'
fortzusetzen , trotz der -militäri¬

schen Erfolge der Deutschen, und daß deshalb militä¬
rischer Erfolg nicht der Weg sei, den Frieden , den sie
wünschen, , zu erlangen . Es muß klargemacht werden,
baß wir gewillt sind, eine rücksichtslose Politik der Han¬
delsblockade fortzusetzen . .

-
-' Daneben haben wir ein Zweites . Motiv von höchster

Wichtigkeit. Eines der . Hanptmittel . der deutschen Re¬
gierung ist der Glaube , den sie hegt, daß jeder Friede ,
dm . die Alliierten , wenn .es nach - ihrem Wunsch ginge,
auserlegen würden , den Ruin Deutschlands be-
degten würde. Hiegegen muß man dem . deutschen Volk
die Uleberzeugung beibringen , däß . diese Folgen zwar
rinkreteN könnten, daß sie sich aber; vermeiden lassen,
Wenn das deutsche Volk die Herrschaftspläne ausgibt und
einwilligt, den Plan der Alliierten für eins neue
Lrganisation der

' '
W elt

'
anzünehmen

Diese beiden Punkte müssen in enger Verbindung
gehalten werden. Der erste liefert das Element der
Furcht, der zweite liefert das Element der Hoffnung .

Man muß dem deutschen Volk ferner beizubringen
suchen, daß das Ziel der Alliierten sei, nach der Be¬
siegung Deutschlands einen Weltfrieden von der
Art herbeizuführen , daß. er einen zweiten Weltbrand
ausschließt. Die einzelnen Ziele, wie die Wiederherstel¬
lung , Belgiens , die Befreiung ElsaßeÄothringens , die
Aufrichtung einer zivilisierten Regierung in Mesopota¬
mien und Palästina müssen an ihrem richtigen Platz
zur Geltung gebracht werden, als einzelne, aber wesent¬
liche Punkte in dem Gesamtplan zur Regelung der Welt¬
politik auf einer Grundlage , die wesentlich dazu beitragen
solle , die Ursache künftiger Kriege zu beseitigen.

Jeder derartige Plan würde der Begründung eines
„Bundes freier Völker" gleichkommen . Unsere Frie¬
densbedingungen müssen daher als die Bedingungen dar-
gestellt werden, unter denen Deutschland zur Teilnahme

- an . einem ^solchen Völkerbund aufgesordert werden sollte.
Es ist jedoch klar, daß die Propaganda nach 'diesen
Gesichtspunkten nur geringen däutzen bringen

'werde, falls
sie nicht von öffentlichen Erklärungen der alliierten Re¬
gierungen unterstützt werde. Sonst würde es so dargestellt
werden, daß das wirkliche Ziel ist , Deutschland trüge¬
risch zur Annahme eines Verzichtfriedens
zu verlocken , und daß diese ^ Pläne dann , sobald
dies Ziel erreicht ist , verleugnet werden und ein ge¬
schwächtes Deutschland sich einer angelsächsischen Ver¬
bindung gegenüber sehen wird , die danach strebt, die
Welt zu beherrschen und Deutschland dauernd in einem
Zustand der Schwäche zu halten .

Ich möchte deshalb von Ihnen eine Unterstützung
erbitten , die uns in die Lage versetzt, Unsere Arbeit
mit dem vollen Bewußtsein fortzusührcn , daß wir die
Unterstützung der Regierung hinter uns haben. Wenn
bekannt wäre , daß die Regierung selbst in Verbindung
mit den Alliierten die Frage untersuche, um nötigen¬
falls rasch Händeln zu können, so würde diese Kenntnis
einen großen und notwendigen Ansporn bilden für die
mehr populäre . Arbeit , die wir verrichten sollen.

Ich bin mir der überaus großen praktischen Schwie¬
rigkeiten wohl bewußt, die sich einstellen -müssen, sobald
man einen Versuch macht, dem allgemeinen Begriff
„Bund freier Völker" einen bestimmten Ausdruck zu
geben . Aber für die Zwecke unserer Tätig¬
keit ist es von dringendster Bedeutung , daß irgend
eine Erklärung dieser Art sobald als möglich erfolgt .

"

Es genügt, dieses Northelifsesche Programm mit dem
Versailler Frieden zu vergleichen.

'

Das neue englische Buch ist lehrreich- Der seitherigen
englischen Propaganda , auch wo sie sich in Lügen iüber-
gipfelte, lag die raffinierteste Beobachtung und Berechi-
nung aller Charakterfehler des deutschen Volks und des
deutschen Einzelmenschen zugrunde, besonders natürlich
auch derjenigen , welche durch die Not und die Leiden
des Kriegs eine Steigerung erfahren hatten . In der
unmittelbaren Aufdeckung deutscher Fehler hat aber die
große Kraft der englischen Propaganda nicht bestanden.

.Sich an 'seinen schwächsten Stellen angegriffen zu sehen ,
sich verleumden, aller Schlechtigkeiten bezichtigen und
seiner Ehre berauben zu

"
lassen , ist ja eine «nottvendige

Erfahrung bei allem Kriegführcn . Im Anfang 1918
vollzog sich eine Aendcrung in der englischen Taktik ;
diese neue Wendung , die mit dem ' Namen North -
ctifse verknüpft ist , bringt erst den vollen geistigen
Triumph über Deutschland. Er ging mit noch größerer
Kenntnis der deutschen Volksseele an die Arbeit , leistete
organisatorische Wunder , trotz seiner Ueberarbeit und
bei völligem Ruin seiner Gesundheit, und fand genaues
Verständnis und weitgehendste Unterstützung Lei der eng¬
lischen Negierung .

Wenn Northcliffe behauptete, daß jede englische Rede
Und Preßäußeruug , die von Deutschland unbeantwortet
bliebe, für England Hunderttausende wert sei, so ist
dies in gewisser Weise Wohl wahr . Was aber den Eng¬
ländern den wirklichen geistigen und damit schließlich
den militärischen Sieg in die Hände gespielt hat , das
läßt sich in zwei kurzen Ausdrücken zusammenfasscn : Die
Zersetzung der Donaumonarchie und die Unterhöhlnng
der deutschen Heimatfront . Auf beide hatte es North -
ptifie von vornherein Abgesehen. Er umgab sich mit
Männern , die Oestei -rcicki-Nnoarn twe , jb-r » Twcke kann¬

ten ; erwähnt werden jn dem Buch Wickham Steed ,
jetzt Schriftleiter der „Times "

, und Dr . . Seton Wal¬

so n . Diese leiteten die Herstellung jener Propagan¬
da l i tt e r a t u r , welche sich an die Tschechen, Slowaken ,
Südslawen und Dalmatiner wandte , mit der Versiche¬
rung , daß die Alliierten ihre Freunde seien und 'sie
befreien wollten . Der Erfolg , die massenhafte Fahnen¬
flucht aus den österreichischen Linien , ist bekannt . Es
ist dabei äußerst interessant zu lesen, daß Northeliffe
die Alliierten erst mit großen Schwierigkeiten zu dieser
Politik überreden mußte . Welche Widerstände können

seinen Planen begegnet sein? Es ist zu vermuten , daß
es sich um die Art und Weise gehandelt Hat, wie mit ^
den weitgehenden Versprechungen, welche der englisch«

Propagandachef machen mußte , auch Garantien ihrer Er¬

füllung gegeben werden konntey.
Beschämend ist der Prop -agandasicg der Engländer übev

die deutsche Heimatfront . Hier müssen aber in aller¬

erster Linie die früheren politischen und militärischen Füh¬
rer Deutschlands die schwere Versäumnis bekennen , daß
sie es nicht verstanden haben, , dem Heer und Volk in

irgendeiner Form den ganzen schweren Ernst der LagL
mitMteilen und alle zur gemeinsamen VerantwortlichkeL
zu erziehen. Dieser Vorwurf wiegt um so schwerer , alL.

gerade auf der Verheimlichungspolitik die erfolgreicheTak¬
tik der englische Propaganda gegen Deutschland aus^e» .
baut war .

Tie Northcliffe-Politik fand einen günstigen Boden )
in der durch alle Kriegsleiden zersetzten Stimmung dev
deutschen Heimat, wo ebenfalls die geeignete Abwehr nnH
Gegenwirkung von seiten der deutschen Behörden aus »
blieb. Es wurden die raffiniertesten Methoden von dem -
Erewc-Haus angewandt . Tie unzufriedenen Elemente
in der deutschen Bevölkerung, und besonders im deutschen
Heer wurden gegen den „Militarismus " und das Kai¬
sertum durch Flugzettek und Schützengrabenzeitungen mits
Karten und Zeichnungen aufgestachelt, welche von ihren
eigenen Landsleuten geschrieben und verteilt zu sein schie-,
nen . Nach dem englischen Buch wurden bis zu einer)
halben Million Exemplare dieser Veröffentlichung wö¬
chentlich verteilt . Ein beliebtes Argument in diesen Pro¬
pagandamitteln war, - daß die Deutschen mit längere «
Dauer des Kriegs immer schwerer wirtschaftlich zu lei»
den haben würden, daß ihre Hauptindustrien .von neueih
britischen verdrängt würden , und daß ihr Handel , ihr»
Schiffahr .' , ihre gesamte Industrie in schwerer Gefahy
wären .

Ai : ' - Nittel dieses Papierkriegs waren die „Londoner
Briefe " m gewissen skandinavischen und Schweizer Zei¬
tungen , die unter deutschfreundlichem Ton günstige Bo » ,
schreibungen der Ernährung ^ und Wir .schasts . age in Eng-,
Land brachten. Tonn gab es geheime Wege, um in deutzz
scheu Kriegshäfen zur Abschreckung der U-Boolmann - s
schäften gedruckte Liften von U-Bootskommandanten , dis
sich in Händen der Engländer befanden, mit Beschreibun¬
gen ihres Parks und ihrer Boote zu verbreiten . AucH
hier ist nachweislich Mitarbeit deutscher Verräter vdev '

Renegaten im Spiel gewesen . )
Und diesem raffinierten System der geistigen Krieg¬

führung stand man in Deutschland völlig wehrlos gs»
genüber , weil man versäumt hatte , rechtzeitig dieser eng?
lischen Taktik dadurch zu begegnen, daß man auf em
System der Vertuschung und der Verbergung verzichtete .

Neues vom Lage .
Der Reichstag .

Berlin , 18 . Okt . Der neugewählte Reichstag, der
Ende Juli eine kurze Vortagung abgehalten hatte , wird
morgen zur ersten Haupttagung zusammentreten . Er
wird, nachdem man sich seit dem 1 . April mit soge¬
nannten Notetats beholfen hat , in erster Linie den Reichs»
hanshaltplan zu erledigen haben . Sodann warten auf
ihn die Gesetzesvorlagen über die Schlichtungsausschüssck
den Rcichsarbeitsnachweis , Versicherung gegen Arbeits»
losigkeit , Umgestaltung der Erwerbslosenfürsorge , Bewirt¬
schaftung der Kohlen, eine Abänderung der Versicherungs»
ordnung , eine Reichsmietsteuer, Abänderungen zum Straf » ,
gesetzbuch , zur Strafprozeßordnung und zur Gerichtsver¬
fassung, ferner ein Reichsschnlgesetz , Vorlagen über di»
Jugendfürsorge , Lehrerbildung - Konfessionsschule , daN'

Fachschulwesenund die Berufsschule . Dazu kommen noch ' '

. . . „ . . . . . o . . . l i - oft .



Das Reichsstreikgeseir .
Berlin , 18 . Okt . Ter Entwurf des Reichsarbeitsnn-

nisteriums für eine gesetzliche Regelung des Streikrechts
dürfte dem Reichstag im Januar zugehen.

Die Entwaffnung .
Berlin , 18 . Okt . Wie verlautet , hat die Sozialdemo¬

kratische Partei im Reichstag den Antrag eingebracht, die
Entwaffnung durch einen parlamentarischen Beirat über¬
wachen zu lassen . (Ter Antrag hat in erster Linie die
Entwaffnung der Einwohnerwehren in Bayern im
Auge.)

Sozialdemokratischer Parteitag .
Kassel, 18 . Okt . In der Schlußsitzung am Samstag

wurden Hermann Müller (der frühere Reichskanzler)
mit 327 und Otto Wels mit 309 Stimmen zu Par¬
teivorsitzenden gewählt . Müller schloß den Parteitag mit
den Worten : „ Wer die Republik beseitigen will, iß für
uns vogelfrei.

"

Spaltung der USP .
Halle a . S . , 18 . Okt . Ter Parteitag Per Unab¬

hängigen sozial oemokratischen Partei sprach sich mit 237
gegen 156 Stimmen für den Anschluß an Moskau aus -
Crispien erklärte, daß die Mehrheit damit die Ver¬
pflichtung übernommen habe, zu der Kommunfltischen
Partei überzutreten und aus der USP . auszuscheiden.
Ter rechte Flügel verließ mit Crispien unter furcht¬
barem Lärm und dem Gelächter der zurückbleibenden
Mehrheit den Saal . Ter russische Bolschewist Sino to¬
sen - beglückwünschte die Mehrheit zu der Abstimmung.
Zu Vorsitzenden des Hauptausschusses wurden Täümig
und A. Hoffmann einstimmig gewählt . Es wurde
eine Entschließung gefaßt, daß durch das Ausscheiden des
rechten Flügels die Bahn frei sei für den Zusammen¬
schluß zu einer einigen kommunistischen Par¬
tei .

Ter rechte Flügel setzte unter Vorsitz Nittmanns
den Parteitag in einem anderen Saal fort . Er nahm
einen Antrag Ledebours, die Moskauer Bedingungen ab¬
zulehnen, einstimmig an . Hilf er ding sagte, zum er¬
sten Mal werde der Kampf zwischen Bolschewismus und
wissenschaftlichem Marxismus auf europäischem Boden
ausgesuchten . Ter Bolschewismus wolle das Weltpvo-
letariat zu einem Stoßtrupp für Moskau machen , in¬
dem er sich an die übelsten Instinkte der schlimmsten
Elemente des Proletariats wende. Abg. Breitscheid
warnte vor zu großen Hoffnungen, in der nächsten Zeit
werde eine große bolschewistische Welle über Deutschland
kommen , und erst wenn

'
diese überwunden sei, werde die

Zeit der Unabhängigen anbrechen. Zu Vorsitzenden wur¬
den Crispien mrd Ledebour gewählt.

Ausweisung der bolschewistischen Agenten .
Berlin , 18 . Okt . Auf Veranlassung der Reichsre¬

gierung hat der preußische Minister des Innern gestern
die Ausweisung der bolschewistischen Agenten L o -
sowski und Sinowjew , nachdem sie auf dem Partei¬
tag der Unabhängigen mehrere Reden gehalten hatten ,
angeordnet , lieber Losowski wurde Hausarrest verhängt ;
es wurde ihm ferner verboten, den Fernsprecher zu be¬
nutzen . Losowsky wollte sich über Dresden nach Stutt¬
gart begeben , um von Süddeutschland aus mit deir
rtalienjschen Bolschewiki Fühlung zu nehmen, da ihm
die italienische Regierung die Einreiseerlaubnis versagte.
Losowsky wird nach Hamburg zurückkehren , um von dort
aus ^ aus einem im Hafen liegenden Tainpfer Deutsch¬
land zu verlassen. Sinowsew wird von Polizeibeamten
überwacht. :

Tie Londoner „ Morning Post " in London meldet
aus Helsingsors : Nach einem Bericht in der Peters¬
burger „ Prawda " hat der russische . Gewerkschaftsvertre¬
ter Losowsky nach Deutschland Geldmittel im Betrag
von 30 Millionen Zarenrubel mitgenommen .

Hje Dieselmotoren .
^ Paris , 18. Okt . Der „Temps " Zerfährt/ der mich

kärffche Beirat des Botschafterrats hat sichOfür die Aus>
rechterhaltung der Beschlagnahme der Tieselmow eu in
Deutschland ausgesprochen. ,
Verminderung - es französischen Haushallplans .

Paris » 18. Okt . Ter Ministerrat unter Vorsitz Mil¬
lerands hat infolge des Widerstands der Kammer die
Kreditforderungen des Haushaltplans für 1921 um rund
5 Milliarden vermindert , um die Einführung neuer Steu¬
ern zu vermeiden. Ter von Deutschland zu fordernde Be¬
trag für Besatzungskosten und Wiederherstellung wurde
von 20000 auf 16 575 Millionen Franken herabgesetzt .

In einer neuen Note an die französische Negierung
erklärte der englische Minister für Auswärtiges , Lord
Curzon , für die englische Regierung entha te das Ab¬
kommen von Spa einen unbedingten Verzicht der Wie¬
derherstellungskommission ; die Bestimmungen von Spa
seien als endgültig zu betrachten, über die technische Re¬
gelung könne dagegen gesprochen werden. Tie Verhand¬
lungen zwischen London und Paris werden fortgesetzt .

General Leman ff.
Brüssel , 18. Okt . (Havas . ) Ter Verteidiger von

Lüttich, General Leman ist gestern in Lüttich gestorben.Er ist einer Lungenentzündung , die er sich vor drei
Tagen zugezogen hatte , erlegen.

Der Streik in England .
London , 18. Okt . Tie Blätter schätzen die Zahlder Streikenden einschließlich der Bergleute bis jetzt auf2 Millionen . 250 000 Metallarbeiter und Spengler ha¬ben in Süd -Wales die Arbeit plötzlich eingestellt. In

Manchester werden 80000 Arbeiter der Baumwollspin¬
nereien und der Metallindustrie wegen Kohlcnmangels von
der Stillegung der Betriebe bedroht, in Sheffield ist80000 Metallarbeitern aus eine Woche gekündigt wor¬
den , in Leeds sind die Stahlwerke bereits geschlossen. In
West-Schottland und Glasgow ist die Lage beunruhigend ;die Baumwollspinnereien von Backbury, die zum Teil
schon stilliegen, werden voraussichtlich durchweg geschlos¬
sen werden müssen . In den Häfen von Süd -Wales kön¬
nen die Schiffe nicht entladen werden.

Die Londoner Transportarbeiter verlan¬
gen einen Mindestlohn von 4 Pfund 7 Schilling in der
Woche (87 Goldmark), andernfalls sie bis 23 . Oktober
kündigen werden. Sie werden die Bergarbeiter finan¬
ziell unterstützen.

Horses , 18 . Okt . Ter Führer der englischen Koh¬
lenarbeiter , Thomas , hat einen Aufruf an die Eisen¬
bahnarbeiter gerichtet, in dem er sie in Anbetrachtdes Bergarbeiterstreiks ermahnt , den Anordnungen der
Führer Folge zu leisten . Thomas wird wahrscheinlichden großen Einfluß , den er bei den Eisenbahnern besitzt,
benützen , um zu verhindern , daß der Streik auf sie
übergreift . Auch Clynes bemüht sich darum , eine Eini¬
gung herbeizusühren.

Der freiwillige Hungertod .
Paris , 18 . Okt . Nach einer Meldung des „Journal "

aus London ist im Gefängnis von Cork Michel F i tz-
erald , der seit dem 11 . August den Hungerstreik
urchfüh-rt , zwei Tage länger als der Bürgermeister Mac

Swinney , gestern gestorben . 7
Annäherungsversuche .

Paris , 18 . Okt. Ter „Matin " meldet ans London ,
daß eine Anzahl der Professoren der Universität Ox¬
ford sich an die deutschen Kollegen gewandt habe, um
zu einer Annäherung zu gelangen, hauptsächlich im
Interesse der gemeinschaftlichen wissenschaftlichen Ar¬
beit, die notwendiger Weise zu einer besseren Verstän¬
digung führen werde und schließlich die Wiederaufnahme
des sympathischen Meinungsaustausches ermöglichenwer¬
de, der zwischen den beiden Fraktionen so rege geführt
worden sei. — lieber diesen Schritt der Oxforder Pro¬
fessoren drückt! sich das ..Pariser „ Journal " sehr ab - ,fällig aus .

Harding und der Kriegspump .
Paris , 18 . Okt. Nach dem „Echo de Paris" er¬

klärte der republikanische Präsidentschaftskandidat Har¬

ding, er werde im Fall seiner Wahl die Rückzahlung der
während des Kriegs an die Alliierten geliehenen Gel¬
der verlangen . Man dürfe Amerika in dieser Angelegen - !
heit nicht im Ungeivissen lassen, damit es seine Wirt- s
schaftlichen Ziele danach einrichten könne. — Frankreich l
wünscht, daß der Pump gestrichen werde. !

Krieg im Osten .
Konstanlinopel , 18 . Okt . Im Abschnitt von Ma¬

riopol finden Kämpfe gegen die Roten Truppen statt .' An dem rechten Tnjepr - Ufer haben die Truppen des
Generals Wrangel Nikopol genommen und nördlich
der Halbinsel Krim die 9 . und 42 . Sowjetdevision , so¬
wie die 3 . Marinedivision geschlagen .

Kopenhagen , 18 . Okt. In Moskau soll sich in den
Kreisen der Sowjetregierung selbst ein Widerstand gegen
die Zügellosigkeit hauptsächlich Trotzkis geltend ma¬
chen. Tie Gegner suchen die Regierung zur Mäßigung
zu zwingen. In Sowjetrußland soll nur die Hälfte
des Getreides geerntet worden sein , das zur Ernährung ^der Bevölkerung nötig ist . Dagegen soll Mais reichlich !
vorhanden sein , weil die Bauern infolge der Mißernte
viel Vieh schlachten müssen .

*

Berlin , 18 . Okt . Der Reichskanzler hat die Führer
der parlamentarischen Parteien , ausgenommen die Un-'
abhängigen Sozialdemokraten , für heute mittag zu einer l
Besprechung eingeladen, um das Programm der Reichs-
tagstagung mit ahnen durchzusprechen .

Brüssel , ! 8 . Okt . Die Bergarbeiter des Beckens '
von Charleroi (Belgien ) haben den Streik für den !
1 . November ' schlossen .

Paris , l8 Okt . Das belgische Königspaar hat von
Rio der Jan r ) die Rückreise nach Europa angetrete».

London , l Okt . Ter Erlös aus dem Verkauf des' >
britischen Au - an den ausgelieferten deutschen Schis¬
sen und dem .msgelieferten Schiffsmaterial wurde '

Stärkung der Marineausgaben verwendet. s

Tagung des Reichsverbands der deutschen Presse.
Köln , 18 . Okt. Ter Tagnng des Reichsverbands der

deutschen Presse ging ein vom Verein Kölner Presse ge¬
gebener Begrüßnngsabend in der Walkenburg voran . In
der gestrigen Sitzung befaßte sich die Versammlung mit
der Frage der Errichtung von sozialen Einrichtungen
der Alters - und Hintcrbliebenenvexsorgung und der Äs»
maßregelten -Unterstütznng und behandelte eine Reihe wei- ,
lerer Berusssragcn . Es wurde ein Entwurf eines Reichs- !
tarifvertrags für Redakteure der Zeitungen , Zeitschrift s
ten und Nachrichtenbureaus , sowie für ein Journalisten - !
recht vorgelegt . Der Reichsverband stellte sich auf den
Standpunkt , haß auf diesen beiden Wegen die materiellen ^und geistigen Rechte der Journalisten in zweckmäßig« !
Weise geregelt werden mußten .

Chekreda
'
ktenr R i P P l e r-Berlin wurde zum 1 . Vor¬

sitzenden, Tr . Freund -München zum 1 . , KarthauS -
Tüsseldorf znm 2 . , N e n m a n n-Berlin zum 3 . stell».
Vorsitzenden gewählt-

Wahlen in Oesterreich.
Wien , 18 . Okt. Bei den Wahlen zur österreichi¬

schen Nationalversammlung , die ohne nennenswerte Zwi¬
schenfälle verliefen, wurden bisher gewählt : 51 So¬
zialdemokraten, 62 Christlichsoziale, 12 Großdeutsche, «l!
Vertreter der Bauernpartei, , 1 Vertreter der bürgerlichen
Arbeiterpartei . Die Christlichsozialen gewannen bisher !
11 Mandate und zwar 6 von den Sozialdemokraten , ß !
von den Großdeutschen, 1 von den Tschecho-Slowaken, j
1 von den Jüdisch-Nationalen . Ueberdies gaben bei ; .
Großdentschen ein Mandat an die von ihnen abgesplit- '
terte neue Bauernpartei ab . !

In Wien erhielten die Sozialdemokraten insgesamt !
434 824 Stimmen gegen 513145 im Vorjahr , die Christ !
iichsozialen 281946 gegen 210548 im Vorjahr , dir !
Großdeutschen 88070 gegen 63 983 . , !

In Salzburg wurden gewählt : 4 Christlichsoziake
(3), 2 Sozialdemokraten (2), 1 Großdeutscher (2).

Das alte Lieh . ,Roman von Fr . Lehne . 7.
2S . Fortsetzung. (Nachdruckst verboten .)9 . Kapitel . -
Einige Tage später ließ sich Gernot von Schönstedt

bei Graf Rodenberg melden, der aber nicht zu Hauswar , nur seine Gemahlin . Sie war im Musikzimmer ,denn ihre Stimme tönte zu ihm , und deutlich vernahmer auch das Lied, das sie sang . So ans dem innersten
Herzen heraus , so ergreifend hatte er sie - wohl niemals
gehört, als jetzt, da sie sich allein glanbte . -

' „ Kennst du das a !te Liedchen ?
Es klingt so süß , es klingt so triitw—Sie mußten beide sterben,Sie hatten sich viel zu lieb .

" s
Einen Augenblick lauschte er, ehe er dem -Diener Wei¬

sung gab , ihn dann der Frau Gräfin zu - melden . Es
dauerte eine Weile, ehe sie kam — wenigstens schien es
ihm so . Was ihm auch recht war — daun hatte er
Zeit , sich für die kommende Stunde zu sammeln .Da betrat sie den Empfangsraum . Wie schön sie
-weder aussah in dem eleganten Hauskleids aus weicher ,Heller Seide . Sie reichte ihm die Hand .

„ Willkommen, Herr von Schönstedt ! Jkchsfrene mich ,baß Sie uns mal wieder aufsuchcn . Fünfl Tage sind es
her, daß Sie nicht hier waren . Es ist lohnen wohl zueinsam bei uns ? Ter Graf ist nicht dahenm , leider" —
sie sagte niemals „mein Mann " — „ er ist ' -bei ' Gerichts¬rar von Schwarz zum Whist . Sie müssen also mit
meiner Gesellschaft fürlieb nehmen .

"
Mit einer freundlichen Bewegung forderte sie ihnaus, Platz zu nehmen, während sie sich anu Kamin ' nieder¬

ließ, in dem ein lustiges Feuer prasselte . — Ter jungeOffizier folgte ihrem Beispiel und setzte sich ihr gegen¬über .
„ Raten Sie , Frau Gräfin , weshalb ich komme" —

unö da sie ihn erwartungsvoll ansah — . „ ich habe Urlaub
erhalten —"

„ Urlaub ?" fragte sie, und aller Klang schien aus
ihrer Stimme geschwunden .

'
. ,

„ Ja , allerdings nur zehn Tage . " ^

„ Zehn Tage ! " Wie ein Aufatmen kam es von ihren
Lippen . „ Und wohin gedenken Sie ihre Schritte zulenken , doch sicher — "

„Vorerst nach Berlin ! "
Er ließ sie nicht ausreden , weil er doch wußte , was

sie zu fragen beabsichtigte — und das andere, was er
noch sagen mußte , das wollte er bis später aufheben —
eine unbefangene glückliche Viertelstunde wollte er sich
noch gönnen — nachher war ja doch alles vorbei, und
darum sagte er schnell , das Gespräch auf ein anderes
Thema lenkend : „ Aber das Neueste wissen Frau Grä¬
fin noch nicht, was in den nächsten Tagen die Gemüter
der Stadt in Aufregung bringen wird — Ravensberg
heiratet wirklich die kleine Naive , Paula Hänsel . Er
nimmt den Abschied und hat die Absicht, in ein Bank¬
geschäft in Hamburg zu gehen , während sie am dor¬
tigen Theater tätig ist . Er kann nicht ohne sie sein .Sobald er sich etwas eingearbeitet hat — gescheit ister — wollen sie heiraten . Er , der mit Leib und Seele
Soldat ist , zieht aber doch freudig den bunten Rock aus ,damit er sein „ Glück"

, wie er mir sagt , heimsühren kann.
"

„Da muß er sie sehr lieb haben !"
Langsam kam das von den roten Lippen, und for¬

schend sahen ihn die dunklen Augen an-
„ Ja , sehr ! " bestätigte er , sie groß ansehend, und ihreBlicke blieben ineinander haften . Ihre Augen leuch¬teten so seltsam, und das blasse Gesicht bekam von dem

Feuer im Kamin einen rosigen Schimmer . Wie wares- doch gemütlich innen , so traulich und lauschig , wäh¬rend draußen ein kalter, unfreundlicher Wind wehte, der
die Wolken in ihrem schnellen Lauf einzuhalten schien,dann wieder auseinander jagte , der die dürren Blätter
hoch auf durch die Luft wirbelte und mit Gewalt die
Bäume ihres letzten Schmuckes beraubte .

' . . »IW- .» » . , , , '« - MS »
Dia zeigte die kostbare Stutzuhr auf dem KavAmit silbernem Schlage die fünfte Stunde an . 1 i
, ,Schon fünf," sagte Regina , „in einer guten SülyKewollte der Graf wieder da sein . Sie bleiben doch , Schöt^stedt, und essen mit uns zu Abend ?" l
Da er einen Augenblick mit der Antwort zögeÄe ,fuhr sie fort :
„ Ah, es paßt Ihnen nicht. Sie haben eine antkk« i

Verabredung — "
j

„Die Kameraden erwarten mich zu einer AbschiedK- ^
bowle ; gern würde ich bleiben, denn —" ^ !

Abwehrend hob sie die Hand und lächelte.
„ Ich bitte Sie , Schönstedt ! Selbstverständlich gehm '

ältere Verabredungen vor — der Graf wird es alstr -
dings sehr bedauern ! — Wann reisen Sie ?"

„ Morgen abend mit dem Schnellzug . Ich Hab ' kkn i
ganzen Tag noch so manches zu erledigen , daß ich schwer¬
lich noch hätte kommen können. Deshalb nahmmir die Freiheit , mich heute schon zu verabschieden.

„ Sie werden sich getviß sehr amüsieren in Berlin .
"

„ Ich denke ! Man freut sich doch immer , alte B»?
kann--, wiederzusehen.

"
. ^

Wieder eine Pause . Es war so dunkel gewordeitzdaß Regina ihn kaum sah, da er im Schatten saß, wäkstrend sie von dem Schein des Kaminfeuers hell über¬
flutet wurde . Aber sie fühlte, wie seine Blicke unver¬
wandt auf ihr ruhten , und ein heißes , beklemmendes
Gefühl stieg in ihr auf . Sie stand langsam auf und
drehte das elektrische Licht an .

„ S ^hvn — ? Sie war so schön, diese Dämmerstunde !"
sagte er, „ ich liebe sie sehr ! Bitte , bitte !"

„ Gernot Schönstedt ein Träumer ? Ei , ei," scherzte
sie, „wieder eine neue Seite an Ihnen entdeckt ; die
Dämmerstunde werde ich Ihnen ein andermal bewilligen,heute nicht !"

(Fortsetzung folgt.)!



!

>

— Mrtvelschung - es Oberelsaff.
Straßburg - 18 . Okt. Ter „Elfässische Kurier " be¬

richtet : In den oberelsässischen Städten und Landorten
werden alle in Volks- und Mittelschulen tätigen elsässi-
schen Lehrer durch Franzosen aus dem inneren Frank¬
reich ersetzt .

Vom schwedischen Rote » Kreuz.
Stockholm , 18 . Okt. In der diesjährigen ersten Herbst¬

sitzung des schwedischen Roten Kreuzes erstattete der Vor¬
sitzende, Prinz Karl von Schweden , Bericht über
Hie Tätigkeit der Organisation . Tie Speisung in den
Landesküchen und die Lebensmittelverteilung in Wien
Laben vom August ab etwas eingeschränkt werden müs¬
sen, man hofft jedoch, diese Tätigkeit auch während des
kommenden Winters fortsetzen zu können. Der schwe¬
dische Gesandte in Berlin hat einen Vorschlag für
die Anwendung der Mittel eingesandt , die zur Minderung
der Not in Deutschland vorgesehen sind . Dieser
Vorschlag ist vom Prinzen Karl genehmigt worden . Zu¬
nächst soll das Schloß Sonnenheim in Thürin¬
gen gekauft werden, um als Kinderheim einge¬
richtet zu werden . Tie Kaufsumme beträgt 500 000 Mk.
und für Reparaturen sind etwa 100000 Mk . erforder¬
lich . Das Schloß eignet sich sehr gut als Pflegeanstalt
stzr skrofulöse und tuberkulöse Kinder .

'300000 schwe¬
dische Kronen sollen an gewisse deutsche Wohlfahrtsein -
richiungen zwecks Einkaufs von Lebensmitteln und Un¬
terstützung von notleidenden Kriegerfamilien und Krie-
ßerwitwen verwendet werden.

, Stuttgart , 17 . Okt. (Verlobung . ) Der älteste
Sohn des Herzogs Wbrecht von Württemberg , Herzog
Philipp Albrecht , geb . 1893 , hat sich auf- Schloß
Hohenburg in Bayern mit der Prinzessin Hilda von

,Luxemburg verlobt . Die Braut , eine nahe Ver¬
wandte der früheren Königin Charlotte , ist eine Schwe¬
ster der früheren Großherzogin von Luxemburg Marie
Adelheid, die unlängst in ein Benediktinerinnenkloster in
Italien eingetreten ist, und der jetzigen Großherzogin
Charlotte. Sie ist 1897 geboren. Herzog .Philipps
Mbrecht wird diesen Winter - die Tübinger .Universität

'

besuchen .
Stuttgart , 17 . Okt , (GesetzesVorlagen . ) Ter

Entwurf des S ch ulla sten g esetzes regelt die Betei --
'

tigung der Gemeinden an den Besoldungen der Lehrkräfte/
bringt aber noch keine grundsätzliche Lösung der Frage .
der persönlichen Schullasten . Für den persönlichen Auf¬
wand bei Volks- , Gewerbe- und Handelsschulen sollen
die Gemeinden den bisherigen Anteil zu tragen haben,
während bei den höheren und Frauenarbeitsschulen zu
den bisherigen württ . Gemeindeleistungen Zuschläge von
100 Prozent treten . Ter Gesamtaufwand für 1920 be¬
trägt 155 Millionen Mark (im Vorjahr 73 Mill .) . Da¬
von haben die Gemeinden 21,5 Mill . Mark (12 Mill . ) ,
der Staat 133,4 Mill . Mark (61 Mill . ) zu tragen .

Ter Entwurf eines Gesetzes, der den Aufwand für
das Landestheater regelt, bestimmt, daß das Württ .
Landesthcater als staatliche Anstalt dem Ministerium
des Kirchen - und Schulwesens untersteht . Die Stadt -
gcmeinde Stuttgart hat vom 1 . April 1920 an einen
jährlichen Beitrag zu leisten , der 50 Prozent des sich!
ergebenden Abmangels beträgt . Ein Theaterausschuß aus
zwei Vertretern des Staats und zwei der Stadt ist dem
Ministerium des Kirchen- und Schulwesens beigegeben,
der über den Haushaltplan , die Eintrittspreise , den
Spielplan , die Besetzung des Jntendantenpostens seine
beratende Stimme abzugeben hat . Die Beiziehung Her
benachbarten Gemeinden oder Bezirke zur
Tragung deS Aufwands ist in Aussicht genommen.

Stuttgart , 17 . Okt. (Ernennung . ) Landesöko -
«omierat Ströbele bei der Fleischversorgungsstelle
wurde zum landwirtschaftlich-technischen Regierungsrat bei
kr Zentralstelle für die Landwirtschaft ernannt .

Stuttgart , 17 . Okt. (Erwerbslosenunter¬
stützung, ) Der Gemeinderat hat die Familienzuschläge
dn Erwerbslosenunterstützung für Ehefrauen auf 3 Mk .,
K* Kinder und sonstige unterstützungsberechtigte Angehö-i
kgt auf 2 Mk , im Tag erhöht . «

Stuttgart , 17 . Okt. (Die Schlachtvieh - und
Fleischst reise . ) Der Unterausschuß aus Vertretern
d»r Landwirte, Viehhändler , Metzger und Verbraucher ,
K« die Versammlung am letzten Dienstag eingesetzt
Hah war zu mehrstündigen Beratungen zusammen. Alle
Karen einig, daß die heutigen Preise für Schlachtvieh
uUd Fleisch zu hoch sind. Die Vertreter der Landwirte
stießen sich aber ohne Verständigung mit ihren Organi -
^ tionen nicht für ermächtigt, bestimmte niedrigere
Uchlachtviehpreise zu nennen . Sie wollen deshalb mit
ihren Organisationen Rücksprache nehmen , lieber die
Maßnahmen für eine angemessene Preisgestaltung soll
in einer weiteren Sitzung , die am

"
nächsten Mittwoch

stattsinden wird , beraten werden.
GeMingeu a . St, , 17 . Okt. (Zeichen derZeiich

Nördlich vom Reußenstein erhebt sich über dem nach
iRuibingen verlaufenden Winkelbachtal am Rand des
Sickenbühls in 776 Meereshöhe die in Privateigentum
stehende wohnlich eingerichtete Sickenbühlshütte ,
" sich in diese Hütte sind Diebe eingebrochen und haben
^ Raufen lassen , was ihnen gerade brauchbar erschien .
Selbst die Höhlen sind nicht

'
mehr sicher ; so fan¬

den Wanderer die starke Eisentür in die Schertels -
höhle bei Wiesensteig aus den Angeln gerissen .

Ueberlingen, 17 . Okt. Einen Beitrag zu der un¬
sinnigen Geldhamsterei liefert der „ Seebote" ,
der mitteilt, daß ein Landwirt in der Nähe von Ueber-
»wgen , der für ungefähr 20000 Mk . Obst verkauft
hatte, beim Bezahlen Tausendmarkscheine verlangte , da
er 50 und 100 Mark -Noten schon an die IT Pfund
As Hause habe . Da die Freunde des Landwirts diesen
Angaben keinen Glauben schenkten, schritt man zur
'Umstellung und der Landwirt wog vor den Zeugen sein
i
"MRichertes Papiergeld ab und siehe, es waren sogar^ Pfund.

Stuttgart , 18 . Okt'. (Todesfall .) Der Teil¬
haber des Stuttgarter Korrespondenzbureaus Gustav
Stamm ist gestern nach schwerer Krankheit im Alter
von 72 Jahren gestorben. Stamm , ein geborener Ham¬
burger , hat das von ihm begründete Bureau fast 40
Jahre lang geleitet. Er war ein tüchtiger Journalist
und liebenswürdiger Mensch, mit dem mau gern im Ver¬
kehr stand . Sem Werk wird von seinem seitherigen
Mitarbeiter Konrad Miller fortgesetzt . ^

Reutlingen , 18 . Okt . , (Forschungsinstitut, )
Für das hier zu errichtende Deutsche Forschungsinstitut
für die Webindustrie haben das Reich und die In¬
dustrie 500000 Mark zur Verfügung gestellt . Tie Stadt
Reutlingen wird 100000 Mark und der Staat Würt¬
temberg voraussichtlich eine Million Mark ausweuden.

Landtag.
Stuttgart , 18 . Okt,

Präsident Walter eröffnet die IN Sitzung um 4(1 Uhr , Er
gab den Austritt des Aba . Wurm (B .P . ) aus dem Haufe be¬
kannt, ' für den der frühere Abg . Theodor Fischer eintrctcn
wird.

Der Vorsitzende der Mitgludervereinigung der U .S .P . , Abg ,
Kinkel , gibt in einem Schreiben an das Präsidium bekannt, üatz
von der bisherigen Mitgiicderuereinignng die Abgg . Fausel ,
Maier, - Müller,

'
Schneck . ad Stetter ansgeschieden sind .

'Dies
hängt bekanntlich mit L.r Spaltung der U .S .P . und dem An¬
schluß der Ausgeschicdencn an die dritte Internationale zu¬
sammen .

Hierauf trat man in die Tagesordnung ein . Es kamen zu¬
nächst 15 kleine Anfragen zur Beantwortung ,

Die großen Anfragen über den Generalstreik,' die Steigerung
der Preise für Nahrungsmittel , die non den beiden sozialistischen
Parteien eingebracht wurden, sollen nach Erklärung des Staats¬
präsidenten Hieber in der nächsten Sitzung beantwortet werden .

Schluß der Sitzung Ps6 Uhr . Nächste Sitzung Dienstag nach¬
mittag 3 Uhr .

Die Tübinger Studentenhilfe .
Der Verein „Tübinger Studentenhilfe " wendet sich

in einem Aufruf an alle Akademiker und Freunde der
Universität um ihre Mithilfe zur Beschaffung eines Heims
für die Studenten , die unter der allgemeinen Verarmung
unseres Volks besonders schwer leiden. Dank dem Ent¬
gegenkommen der Stadt Tübingen ist es bis jetzt mög¬
lich gewesen, in der städtischen Volksküche täglich etwa
400 Studenten billige Kost zu verabreichen. . Aber die
Räume werden vom 1 . April 1921 ab anderweitig ver¬
wendet und der Verein ist genötigt , sich nach einer
anderen Unterkunft für die Speisung umzusehen. . Mn
Neubau kommt wegen der hohen Kosten nicht in Be¬
tracht, dagegen ist Gelegenheit geboten, ein größeres Gast¬
haus nrit der gesamten Einrichtung , in dem nach dem
Borbild in einer Reihe anderer Universitätsstädte zu-5
nächst etwa 600 Studenten gespeist werden könnten, käuf¬
lich zu erwerben . Ein namhafter Staatsbeitrag steht
tu Aussicht; die Universitätsprofessoren sind zur Hilfe¬
leistung bereit und viele Studenten , die in auskömmlicher)
Verhältnissen leben, unterziehen sich zu Gunsten ihret
unbemittelten Kommilitonen einer freiwilligen Bestelle «
rung . Aber diese Hilfe reicht bei weitem noch nicht
aus , um die Not zu bannen . Daher muß sich dev
Verein an weitere Kreise im Lande wenden und ihres
finanzielle Mitarbeit erbitten . Es soll kein Almosens
sein , das dem Studierenden geboten wird , sondern waÄ
der Verein im Auge hat , ist eine Tat der akademischem
Selbsthilfe . Alle Freunde der Tübinger Universität wer-«
den gebeten , dem Verein „Tübinger Studentenhilfe " (Bei¬
trag mindestens 3 Mark ) 'beizutreten oder womöglich ein«
größere Summe zu stiften. Anmeldungen ' und ( Ansra .-
gen sind an den Vorstand des Vereins Dr . Sjebeck )
Tübingen , zu richten, Beiträge und Stiftungen an dch
Bankkommandite Siegmund Weil , Tübingen , Konti )
„Studentenhilfe " einzusenden. , l ' '

.Herbstberichte . . ^
Hellbraun , 1 16 . Okt . (W ei n vc r st e i g e ru n g .) 7t>Dm

besten Weine wurden die billigsten. Aus diesem Anlaß behiel»
sich die Persteigerungskommission de,, Zuschlag für dis . Trotz
ungcrwelne vor. Es wurden verkauft Sckwarzriesling M HOck
bis 1210 Mk . ,' Trollinaer 1000— 1080 Mk . ,

' Weißweine m«
Weißrlesling 1000— 1050 Mk . und Weißriesling 1225—.1245 MkH
für dar Hektoliter .' . . . . 7- .^)

0707 — KrM ^OSeiWald̂ Sportverein DärmMvk --Sp1eMMM»
gung Mannheim 07 0 : 1 ; Viktoria Feurenheim—Phönix Mann¬
heim 4 : 3 ; Sportklub Käsertal—F . Vgg . Sandhofen 1 : 2 (ab¬
gebrochen ) ,

' Sportverein Waldhof—F . Dgg . Neckarau 3 : 2,- V .
f. R . Mannheim —F . Bgg . Schwetzingen 2 : 0 , — Kreis Nordbay --
ern : Pfeil Nürnberg—Spieloereinigung Fürth 1 : 4 : I . F . C.
Nürnber — T . V . Nürnberg 46 3 : 0 .

In Mannheim fand ein internationales Iugendfutzballsptek zwi¬
schen Bayern -München und F . C . St . Gallen statt , das mit einem
Siege von 5 : 0 Toren für die Bayernmannfchaft endete .

Hockey.
V . f . B . Stuttgart—Kraftsportverein Stuttgart 1 : 4 :

' Göppin-
gcr Sportverein l—Stuttgarter Kickers II 6 : 1 ; V . f . B . Lud¬
wigsburg— B . f , R , Heilbrom, 1 : 0 : Heidelberger Hockeyklub —
V . f. R , Mannheim 4 : 2,- 1 . F . L . Nürnberg (Damen)—Turnge¬
sellschaft Würzburg 4 : 1 : Sportklub Ehorlottcnburg—Preußen -
Berlin 5 : 3.

Leichtathletik.
Richard Rau," Deutschlands erfolgreichster Leichtathlet , hat

infolge geschäftlicher Ueberlastung seinen Austritt aus dem Sport¬
klub Ehorlottcnburg erklärt . Mit seinem Ausscheiden verliert
Deutschland den besten 100-Meterläufer .

Die südbayerische Meisterschaft im Gehen (20 Km.) gewann
in München Würffel-Bajuvarcn in 1 Std . 43 Min . 10 Sek . Der
Zweite blieb 1200 Meter zurück . Von 13 Läufern erreichten
12 das Ziel .

Einen neuen Weltrekord im Gehen über 25 KW . stellte der
finnische Marathonsieger Kohlemainen auf . Er legte die Strecke
in 1 Std .

' 25 Min . 29,6 Sek . zurück . (Der deutsche Rekord,
beträgt 1 Std . 28 Min. 9,7 Sek .) .

Radfahren .
Der Ludwigshafener Rennfdhrer Otto Meyer startete auf

der Rennbahn in Zürich und blieb bei guter Konkurrenz vor
den schweizerischen und holländischen Fahrern Sieger .

Flugsport .
Die deutschen Flieger Haase und Nicolai legten mit dem

Freiballon „ L . S .
" einen Freiballonflug von Bitterfeld bis an

> die Grenze von Asien (3051,7 Km .) in ununterbrochenem Fluge
zurück . Diese Leistung ist nunmehr offiziell als Weltrekord an¬
erkannt worden .

Tennis .
Die deutsche Tennismeisterschaftfür Berufsspieler gewann Han¬

nemann, der bereits 1913 schon einmal die Meisterschaft gewann,' «
gegen den Verteidiger Najuch mit 6 : 4 , 4 : 6 , 7 : 5, 6 : 1 . )
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Vermischtes.
Cäsar Flaischlen ch. In Gundeis he im bei Neckarsulm

ist am 16 . Oktober der Dichter Cäsar Flaischlen im Alter
von 56 Jahren gestorben . Bor wenigen Tagen hatte er , kör¬
perlich zusammengcbrochen , tue bekannte Heilanstalt Hornegg
in Gundelsheim ausgesucht und cs mar berichtet worden, daß
er sich bereits auf dem Weg der Besserung befinde. Nun
hat der Tod überraschend schnell seinem Leben und dichterischen
Schaffen ein Ende gesetzt . Flaischlen war mit dem -venfalls
vorzeitig ins Grab gesunkenen Dehmel einer der besten deut¬
schen Dichter und Lyriker der Gegenwart , auch seine Erzäh¬
lungen wie „Jost Seyfried "

, seine Dramen „Toni Stürmer" und
„Martin Lehnhardt" bekunden den feinsinnigen , aefühlswarmen
Poeten . Bor allem wurde sein Kriegsbuch „ Kopf obenauf"
bekannt," in dem er das deutsche Volk mit der Begeisterung
des Vaterlands - und Volksfrcunds zum Ausharren bis hum
sicheren glücklichen Ende zu ermuntern suchte . — Aäsar Fla,sch¬
ien war " in Stuttgart als der Sohn eines Offiziers geboren
und erlernte zunächst den Buchhandel. Mit 22 Jahren wandte
er sich dem Studium zu und ließ sich dann mis 25 Jahren in
Berlin als Schriftsteller nieder. Schwabe ist er allezeit ge¬
blieben . auch in seinen Werken verleugnet er die schwäbisch«
Art nicht. :

Vermählung. In Sinaja (Rumänien) hat am 13 . Ok¬
tober die Vermählung des griechischen Thronfolgers Georg
mit der Prinzessin Elisabeth von Rumänien stattgefunden.

Tödlicher Biß . Die Witwe Zwicker in Birkenfeld
bei Neuenbürg wurde beim Füttern der Kaninchen von einem
der Tiere gebissen. Sie beachtete die Wunde nicht . Es trat
Starrkrampf hinzu und die Verletzte starb unter großen Schmer¬
zen im Krankenhaus .

Vergiftung . Fi, einem Gasthof in Bamberg wurden der
Elektrotechniker Glock , die Buchdruckersehefrau Fuchs unst
deren vierjähriges Töchterchen vergiftet aufgefunden.

Die Kapitalflucht. Nach einem Bericht der Postüberwachunas¬
stelle Dresden wurden dort in der Zeit vom April vis
September 1920 an Vermögen im Ausland gemeldet 1 Mil-

' liarde tschechoslowakische Kronen , 20 Millionen Mark und
156 162 verschiedene Aktien ferner an Vermögen im Inland
8 Millionen Kronen , 30 Millionen Mark und 5711 verschie¬
dene Aktien. Bon alt diesen Vermögen und Aktien war den
Steuerbehörden nichts bekannt. Ferner sind im gleichen Zeit-
rgum von der genannten Ucberwachungsstelle Meldungen übe^
Kapital - und Steuerflucht in Höhe von 51 Millionen Kronen^;
21 Millionen Mark , 5378 Aktien und über 547 Warenver »
schicbungen nach dem Ausland erstattet worden. Die Aust
Hebung der Postüberwachung am 13. Oktober war demnach doch
etwas verfrüht.

Erzfunde in Belgien . , ,Libre Belgique" meldet, - daß bei Heur«
j (Provinz Namur ) bedeutende Lager von Kupfererzen, Silber
' und Anlimon entdeckt worden seien. r

Baden .
KiNftsLUhe, 17 . Okt. Nach den städtischen Mo¬

natsberichten ist der Preis für Rindfleisch in Karls¬
ruhe von 4 .96 Mk . das Kilogramm im Juni 1919
auf 5 .60 im Januar 1920 und auf 21 . 20 Mk . im Juli
1920 gestiegen . Schweinefleisch ist sogar von 3 .60 Mk.
auf 24 Mk . hinaufgeschnellt. Butter kostete 1919 7 . 20
Mark , heute 37 Mk . das Kilo, die Hamsterpreise sind
natürlich viel höher . Der Preisunterschied beträgt bei
Brot 56 Pfg . (1919 ) 'gegen 2 .67 Mk., Eier 'gingen von
36 Pfg . chuf 2 . 10 Mk. hinauf , Kaffee von 26 auf 58)
Zucker von 1 . 12 auf 3 .90 Mk. Achnlich sind die Preis¬
verschiebungen beim Heizmaterial . Im städtischen
Schlachthof wurden im ersten Halbjahr 1920 eine halbe
Million Kg . Schlachtgeivicht erzielt, gegen fast 3 Mil¬
lionen im ersten Halbjahr 1914 ; damals wurden über
20000 Schweine geschlachtet , jetzt 467 Stück. Der
Gasverbrauch ist von 8,2 Millionen Kubikmeter im
ersten Halbjahr 1914 auf 6 Millionen 1920 zurückge¬
gangen und für Straßenbeleuchtung wurde 1914 16mal
so viel Gas verbraucht wie 1920 . Der Güterverkehr
im Rheinhafen belief sich im ersten Halbjahr 1914
auf 682 000 Tonnen , 1915 538000 Tonnen und 1920
473 000 Tonnen . _ — . . . !--

Sport .
Fußball .

Die Ligaspiele am Sonntag,' 17 . Oktober , hatten foigenöe
Ergebnisse : Kreis Württemberg : Stuttgarter Sportklub 1900—
F . B . Zuffenhausen 2 : 0 ; Stuttgarter Kiekers — Spielvereinigung
Cannstatt 2 : 0 : V- f. B . Stuttgart—Stuttgarter Turn- und Sport¬
freunde 1 : 2 : Sportverein Ieuerbach 98— Union Bückingen 2 : 1 .
— Kreis Südwest : Karlsruher F . B .—Phönix Karlsruhe 0 : 0z
Germania Brötzingen—F . V . Beiertheim 1 : 0 : F . C. Mühlburg ---
B . f. R . Pforzheim 5 : 1 : 1 . Fußball Club Freiburg — 1 . Futzh .
Club Pforzheim 0 : 2 : Sportklub Freibura— B . f. W Karlsruhe

Erdbeben. Nach einem Telegramm aus Lima wurde der Ork
Santa Lucia in Peru durch ein Erdbeben zerstört. Einig»
hundert Personen sollen umgekommen sein . 4

7V . Geburtstag . Am 22 . Oktober feiert der schwäbische Ma^
ler Heinrich von Zügel von Murrhardt den 70 .
burtstaa.

^
Brano. In den Vereinigten Spinnereien und Webereies

von August Pelz und L . W . Paul in Kirschau bei Bautzens
(Sachsen ) brach im Garnlager ein Brand aus , der aus da«>̂

Oellager Übergriff . Der furchtbare Qualm beeinträchtigte di«
Löscharbeiten . Der Schaden übersteigt eine Million.

Der Hindenbura -Attentäter vor Gericht . Gestern wurde dir
Einbrecher Galli , der seinerzeit in die Billa Hindenburg iS
Hannover eingestiegen ist und dabei auf den Generalfeldmass,
schall mehrere Schüsse abgegeben hat , von der Strafkammer ,
Hannover zu 2 Jahren 6 Monaten Gefängnis verurteilt .

Todesurteil . Der Monteur Klinke aus Zell, der in Stutt¬
gart und tzeilbronn in Arbeit stand, " fand am Arbeiten
neu Gefallen mehr und verlegte sich auf Lebensmittelschiebungen ,
Das Geschäft wollte nicht recht in Blüte kommen und so faßt»
er den Entschluß , durch Raubmord sich den Unterhalt zu vc»-̂
dienen . Er ermordete am 30 . Mai d . 2 . in Todtmoos ist
Baden die Albertine Simon und am 8 . Juli deren Bruder,'s
den Landwirt Johann Simon . Etwa 4000 Mark fielen ihm
in die Hände. Das Schwurgericht Konstanz verurteilte nun des
Doppcliaubmörder zum Tode und 10 Jahren Zuchthaus.

Der Wuchergeist . Zwei alte Wciblein aus dem Filstal kn-
men , wie dem „ Albboten" berichtet wird, in ein « Dorf des
Oberamts Biaubenren und es gelang ihnen schließlich,^ bei einem
Bauern 30 Pfund Weizen zu 1 Mark das Pfund zu erstehen.
Als die Ware später besichtigt wurde , fand man in dem Säckchen
statt guten Weizens Spreucr, - Unkraut , Hinterkorn und etwas
Gerste . Mahlfähig war höchstens ein Siebtel und das Pfunll
stellt sich somit ans 7 Mark , mit Reisekosten auf 15 Mark.
Solch schamloser Betrug gehört festgenagelt .

Me Zigarren von Spaa . Aus Paris wird gemeldet : Im
Völkerbund ist eine eigenartige Forderung der belgischen Regie¬
rung eingegangcn . Es handelt sich um einen Betrag von
80 000 Franken zur Bezahlung der Zigarren, '' die von den
Unterhändlern der verschiedenen Staaten in der Konferenz von
Spa verraucht oder von ihnen mitgenommen wurden .

Verbrecherischer Anschlag . Infolge eines anarchistischen An¬
schlags explodierte in einem Magen der ersten Klaffe der Zen -
stralbahn in Rio de Janeiro (Brasilien ) eine Bombe. Eine Per-
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Aus der Heimat.
Wildbad . den 19 . Okt. 1920.

-Fußball -Sport . Letzten Sonntag hatte der hiesige
Fußballverein den Fußballklub Ellmendingen im Verbands -
spiel hier ,zu Gaste. Bor einer stattlichen Zuschauermenge,
welche dem Spiel ihre ganze Aufmerksamkeit schenkte und
die beiderseitigen Leistungen , hauptsächlich der Torwarte
und Verteidigung mit reichem Beifall belohnte, eröffnet«
der unparteiische Schiedsrichter um 3 .15 das Spiel der '

I . Mannschaften ! Wildbad drängt vom Anspiel an , so¬
fort wuchtig auf das gegnerische Tor , wobei es dem Mit¬
telstürmer in der 6. Minute gelingt , durch prächtigen
Flaichenschuß ein Tor für seine Farben zu buchen ! Das
Spiel wird NM offener, wobei beiderseitig schöne Chancen
unausgenutzt bleiben . Leider führte Ellmendingen ein zu
scharfes Spiel vor, wodurch einer der besten Wildbader
Spieler das Spielfeld verlassen mußte und Wildbad das
Spiel mit 10 Mann durchführen mußte, doch war sich
jeder der Einheimischen dem Ernst der Sache bewußt und
spielte ' mit Hingebung seiner ganzen Kraft . Beim Schluß¬
pfiff , konnte die Wildbader Mannschaft unter ungeheueren : >
Jubel der Züschauermenge mit 1 : 0 als Sieger den Platz '

verlassen ! Die 2 . Mannschaft , verlor nach aufopferndem
Spiel mit 7 Ersatzleuten mit 3 : 2 Toren . Die 2 . Schüler¬
mannschaft Wildbad ' » , gewinnt gegen die 1 . Schüler¬
mannschaft Calmbach mit 1 : 0 Toren in Calmbach . Ein
schöner Erfolg unserer sportfreudigen Jugend ! 8eb.

Mädchen , die einmal eine häusliche Stellung antreten
wollen , ob es nun eine dienende oder repräsentierende
ist . Näheres im Inseratenteil der vorigen Samstags -
Nummer .

Warnung . Bon Schweizer Uh -renwerken wurden
vor einiger Zeit deutsche Facharbeiter angelockt . Nach¬
dem die Absicht erreicht und die neue Industrie -mit
ihrer Hilfe eingerichtet war , wurden die deutschen Ar¬
beiter wieder entlassen. Sie sind nun an ihre alten Ar¬
beitsstätten zurückgekehrt , aber ihre Stellen waren in¬
zwischen besetzt worden . Solche Fälle sind letzter Zeit
öfters vorgekommen. Die Facharbeiter seien also auch!
vor den anscheinend günstigen Verlockungen ins Ausland
gewarnt .

— Der Papiergeldmnlauf betrug i . : ersten
Oktobcrwoche 62 078,5 Millionen Mark Rcn - s anknv -
ten und 13 360,7 Mill . Darlehenskassenscheine, zusam¬
men 75 439,2 Millionen Mark .

— In der Heimat . Der Dampfer „Kigomn " soll
am 14 . November mit den Afrika- Teutllheu in biotter -

Mals, lose , bald fällig, wurde an der BerliE ProdilUenbSkst

'Kattosfelpreise :' Orzeugerpreise je eia Zcntr.ee ab Bahnstation
für 'Spejsckarlv'lleki : : ' - . ll . -

'
- .. - ' '

weiße rote gelbe .
30-^32 . Mk . 28 -^30 Alk . M—33 Mk .
27- 28 ' MN . 27- 28' Pik. Mli.
28- 29 Mk . 28- 29 - Mk .- -3l—32 Mk, .

3n .Köi' igsb 'rg Oslpr. , stellten sich -
'die - Preise ftir SMsekar- -

tosftln n !a 9 . Oh o -wr ab Lager : blanke 40— 41 Mk . , weißet
30 - ? ! Mk . , rote 30 Mk . je, ein Zentner.

Schlachtviehpreise in Mark für I Zentner Lebendgewicht:

Hamburg,
' 14 . Okt .

Stettin. 11 .
' Okt .

Stettin, 14. Okt .

dam m . ,m .

Lischdeck- und Servierkurs . Frauen und Töchtern
weisen wir aus den am 20. Oktober in der alten Linde
hier 'deginnenden Anstandslehr - , Tischdeck- und Secvierknrs
hin , der sicher vielen geheimen Wünschen entsprechend, von
dem bekannten Schusters Fachlehrinstitnt für zeitgemäße
Frauenbildung Stuttgart veranstaltet wird , von dem auch s
im Dezember vorigen Jahres die Deutsche Heimkunft-Aus¬
stellung im Stuttgarter Handelshof und im Juni dieses
Jahres im Museum Pforzheim veranstaltet und geleitet
wurde . Frauen und Töchter, ' die auf ein gediegenes Haus¬
wesen Wert legen, sollten diese Gelegenheit nicht ver¬
säumen und den Kursus besuchen , bietet er doch eine Fülle
nützlicher Anregungen für die fettige Hausfrau , umsomehr
aber für die einmal werdende uns insbesondere für diese

Kurzer Wochenbericht
dcr PMsbcllchtstclll dcs Deutsch:» LaiiLwirtschosiLrats

vom 8 . ln -, 15 . Oktober 1029 . ,
Hatte der vorige Wochenbericht auf den starken Preisrück¬

gang an den amerikanischen Getrcidemärkten infolge der uner¬
wartet großen Berkaufskonkurrenz Kanadas Hinweisen müssen ,
so ist diesmal von einem zeitweise nicht unbeträchtlichen Anzie¬
hen der Weizenpreise daselbst zu berichten . Die erhebliche Preis¬
ermäßigung hatte die Kauflust Europas angeregt , der Erpori
erweiterte sich , und damit machte sich die schon seit langer

"Zei1
bestehende Geringfügigkeit der sichtbaren Vorräte fühlbar. Die
sichtbaren Weizenhandelsvorräte in den Bereinigten Staaten wer-
den gegenwärtig nur auf 23,8 Mill . Bush , angegeben , gegen
84,9 Mill . bzw. 97,8 Mill. gleichzeitig in den beiden Vor¬
jahren. Die aus Argentinien vorliegenden Nachrichten zeigen
infolge rechtzeitig eingetrcNner Regen ein sehr günstiges Bild

Berlin, 13 . Okt . Ochsen 750 , Bullen 759 , Kühe und Färsen -:
7Ü0 , Kälber 500- 750 , Schafe 300^-650 , Schweine IW
bis NM) . '

Magdeburg . : 2 . Okt . Ochsen 650—800 , Bullen 600- 700 , Kühe «
und Färsen 400- 800 , Kälber 5007- 800 . !Schaft 600—700,5
Schweine 1200— 1600.

Dresden , 13 . Okt . Ochsen 450- 800 , Bullen 550- 800 , Kühe
' i

und Färsen 330- 800 , Kälber 500- 70Ü , Schafe 450 bis !
. 850 , Schweine 750— 1000. 5

Leipzig, 13 . Okt . Ochst" 600—850 , .Bullen 5V0—850 , , Kühe, ;;
und Fistsen 500 —850 , Kälber . 500—850 , Schaft 500 bis
780,

'
Schweine 1300- 1750.

'
.

'
Hannover . 13 . Okt . Ochsen 590—750 , Bullen 425—750, . Kühe

'
und Färsen 475—775 , Küiber 550—750 , Schaft 600—750, , .

- Schweine 1220— 1500 ..
Elberseld , il . Okt . Ochsen 725- 900 . Bullen 520- 790, Kühe ,

und Färsen 425—830 , Kälber 600—800 , Schaft "'650 Ms
, 750 , Schweine 1600- 1750.

München, 8 . Okt . Ochsen 560- ,720 , Bullen 540— 650 , Kühe : ,
und Färsen 400—640 , Kälber 7oO , Schaft 700- 900, - Schwei--,
ne 1000- 1300 . -

i ,

W38Lll6 das ttSZl ' all «, !,4
-pa« o mit oi .mm

tsu . 8elwmpon . Visse kle-
tlwäs virä van seäem 8ps^i» !isi.sn kitr Oarrpüs- s als unbeä.inxp
äio üqsts bsxsiobvet. Vis Vor«a - s '

« lass - utsn 3sk»mp» as- sin i .

der Ernteaussichlen . Dagegen blieb der argentinische Maismarkt
überwiegend - schwach . Me ' Bezugspreise unseres Landes wer¬
den hauptsächlich durch den Stand der deutschen Valuta be¬
stimmt. Diese hat sich in verflossener Woche weiter verschlech¬
tert , indem die für die Getreideeinfuhr wichtigsten holländi¬
schen , amerikanischen und englischen Zahlmittel vom 7 . bis 14 .
Oktober sich wie w 'gt verteuerten : 100 holländische Gulden
von 1940 auf 2117,50 Mk . , ein Dollar von 63 auf 68 Mk . ,
ein Pfund Sterling von 220 auf 238,25 Alk .

eimmpoa -j sm >
«la -,8 äas Haar vaek äom IVasekev sekbn . rslii , voll uuä lsiii -'
äuktenä ist , ^ovis vaek clis K-captsaoks , äass äsr Nnurboä»»

''
äes ' NÜ/äsrt uvä äas IVoekssn äsr Haars KsköräsrL rvircl. .Iksr'
äa^u muss da« 8ekampon sin klitrs ! siitball.su . vvslokss äieso IVirk- .

i samksit aueli . z-arantiert besitzt , -.vis 2 . 8 . äsr sekts kauamatse.r.
! Viesen ee-bton Lanamatssr sntkalt von allen Zokampoaa allein '

,,
nur äss seit 1008 millivns, t - ob beväkrto IE «- vsliii »

f äesbalb ist 11srr:lilirn-8ebainpoll oinxich . Vas l 'ävkebe»
i kostet nur ! 3IK . . Lber iassvn 8is stak niebts auch s're» xsdsu als.
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Morgen Mittwoch
Neuer Stockheimer

und

Zwiebelkuchen
wozu fteundlichst einladet

V. »Llr r . „ tt

Leamckudwaren!

6etr . vamen - u . kjesren- ksüte !^ ^

Wre alten Wie
werden und scklön nndi

der neuesten Mode kujoniert .

SkM Lütziü . SüMkUi , kfgMjlü.
ll lluüw 6 8 c 6116 :

ZcveuernZkrasse s, Mrerft . Aarendau ; ÄkonNer.
Moüetza« « fertig . ecikeLeopoiiistt.

PVilckbsck .

^ örxsr ,
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u .
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Empfehle

Herren-, Damen-,
Knaben-, Mädchen-
und Kinder-Sttefel,
für Sonntags «nd Werktag, zu seith.

günstigen Preisen so lange Vorrat reicht.

ijWMM I-lllL gWtSst . M
Die Häute - und Lederpreise haben letzter Zeit stark an -

gszö'
gen , ganz besonder« bei Rindleder -Artikeln , di» gegen¬

wärtig , viel begehrt sind , deshalb ist es ratsam , jetzt noch
killtg einzukaufen.

Mittleres

Hotel oder Pension
in Wlldbad oder Umgebung zukaufen gesucht

Offerten mit genauen Unterlagen erbittet
W. Rothenstew, Pforzheim , Eberstelnstr. 18.

Einen schwarzen

Gehrock ,
mittlere Größe (gut erhalten ),
hat preiswert zu verkaufen .

Rob. Riexinger.

unck 80N8tM6 8 «bu '»ob - i
ström - -trstlkoi süesi
prlllM tVg. I'6 xnm 6llÖ88- i
toa lpi ! tdrjsckens -^Vru ei
«mpüöbtt 69s

Osri i-isrtm -r .vnl
SiSLrr. lusrnIlLtron
u.QeeL.

Empfehle in
reicher Auswahl billigst :

Anzugsstoffe
Ueberzieherstoffe

Hosenstoffe
Lodenstoffe

Mantelstoffe
schm . Drape
zu Hochz.-Anz.

geben giexingn
Zu kaufen gesucht :

4
üknsi *

Off. an d . Exp . ds . Bl .

kiMM-öhmn -vs!^ , A !( . 87 s).
kiliüdox -vMöii - vöi'bf , N . 82 p . ?LLk.

Alles prima Ware , erstklassige Aus¬
führung . Zn haben solange Vorrat bei

arur.plorrkei
Leopoi ^slrasze 7 a .

Lagerbesuch sehr lohnend.

86dlIöil!ß?llI6jLl 6k
» kvrn, , Lofts Tierrever - unck IZg,llM8trg88S .

Werkstätt ^ für erstkigssige

kjel-renbekieickung
Cclelonruf — 2819 .2819

uur guter Stolle in unerreickiter
Kuswabl .

Schnellste Lieferung bei mäßigem Preis .
Auf Wunsch komme persönlich. — Muster zu Diensten.

für jecken kecknrf ein- unck mehrfarbig in fein5ter Ausführung liefert rgsch
unck preiswert

kuckiäruckerei Miäbaäer dagblatt .
WWW« !! !!» !! !!

nssiuspt imlsgblstt !
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